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DÂS NEUE NACHMITTAGSKLEID
Spezialberichl für den « Schweizer - Spiegel »

Von Yvonne Rappart Zeichnungen von Martha Irminger

Liebe Cousine,

Abb. 3

Abb. 2

Parisern vorgeführt hat. Dort paradierte
es auf den Leinwänden, heute figuriert
es als Nachmittagskleid in den
Kollektionen der Pariser Haute-Coulure.

Es ist von äussersler Einfachheil
(Abbildung 1). Der Halsausschnitt ist rund
und fronciert, manchmal mit einer Kordel

oder einem Goldgalon bordiert. Als
Gürtel dient die mönchische Kordel. Der
Jupe ist ebenfalls weil und um die Taille

fronciert. Hie und da erscheinen

feine Lederriemen, die in
den Achselparlien, vorn in der
Mitte und in der Taille
eingenestelt sind. Die Ärmel sind
weit, reichen bis zur Hand und
endigen in einem zurückgeschlagenen

Rand. Man verwendet
dazu Wollstoffe, die im
Aussehen etwas rauh sind. Originell

wirkt das Kleid, wenn es

zweifarbig ist: z. B. stark ins
Violett gehende blaue Ärmel
zu weinrotem Kleid. Diese

Abb. 1

Wiedererscheinen
Aha als etwas no

Es ist doch eigent¬
lich eine simple

Wahrheit, dass jede
neue Mode eine alte
ist. Bringt sie etwas
hervor, was nicht
schon dagewesen
wäre? Bleibt sie sich
in ewigem Wechsel
nicht ewig gleich?
Oh doch! Aber wir
haben ein kurzes
Gedächtnis, und was
wir eine Zeitlang
nicht mehr gesehen
oder auch nur nicht
bemerkt haben, be-
grüssen wir beim
lit lautem Oho und
nie Dagewesenes.

Du denkst gewiss: Wo hinaus will
denn Yvonne? Nun, eben zur neuen
Herbstmode, die als neueste Schöpfung
das seit urdenklichen Zeiten bekannte
Engelskleid hervorgebracht hat. Es

ist durch die italienische Ausstellung
inspiriert, die im vergangenen Frühling
mehrere hundert Meistergemälde den
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ZpS2ÎâIdsric:^t tiir âsn « 8cìi.vrr6Ì2Sr - Lpisgsl »

Von Vvonns Rsppsrt Tlsiolrnungsn von I>/lsrtlrs Iriningsr

I-islzs Oousins,

â. s

^tdd. s

Bsrissrn vorgsiülrrt lrst. Oort psrsciisrts
ss sut cisn Bsinwsncisn, Bsuts tigurisrt
os sis Blsolrinittsgslclsici in cisn
Xollslctionsn cisr Bsrissr tisuts-Ooulurs.

Bs ist von susssrstsr Binksolrirsil
dilciung 1). Osr lislssussolrnitt ist runci
unci tronoisrt, rnsnolrrnsl init sinsr Xor-
cisl ocisr sinsrn Oolcigslon dorciisrt. TVIs

Oürtsl ciisnt âis rnönolrisclrs Xorcisl. Osr
7ux>s ist sksntslls wsit unci urn ciisBsills

tronoisrt. tiis unci cis srsolrsi-
nsn tsins I-scisrrisrnsn, ciis in
cisn TVolrsslpsrtisn, vorn in cisr
IVlitts unci in cisr Isills sings-
nsstslt sinci. Ois Ä.rrnsl sinci
wsit, rsiolrsn kis 2ur üsnci unci
snciigsn in sinsrn 2urüolcgssotrls-
gsnsn Bsnci. Vlnn vsrwsncist
cis2u Mollstotts, ciis iin ^us-
sslrsn stwss rsulr sinci. Origi-
nsll wirlct ciss Xlsicl, wsnn ss
2wsitsrkig ist: 2. L. stsrlc ins
Vioistt gslrsncis dlsus i^rinsl
2U wsinrotsrn Xlsiâ. Oisss

^bd. /

Miscisrsrsolrsinsn
^lrs sis stwss no

?^s ist ciocir sigsnt-
iioir sins siinpis

V/slrrlrsit, cisss jscis
nsus Ivlocis sins sits
ist. Bringt sis stwss
irsrvor, wss nioirt
solron cisgswsssn
wsrs? Llsidt sis siotr
in swigsrn Msolrssl
niclrt swig glsiolr?
OB cioolr! ^.dsr wir
Bsksn sin lcursss
Oscisolrtnis, unci wss
wir sins Zsitlsng
niolrt inslrr gssslrsn
ocisr suolr nur niolrt
ksrnsrlct lrsksn, ks-
grüsssn wir lzsirn
rit Isutsrn Olro unci
nis Osgswsssnss.

Ou âsnlcst gswiss: Mo lrinsus will
cisnn Vvonns? Blun, slzsn sur nsusn
lisrkstrnocis, ciis sls nsussts Lolröpturrg
ciss ssit urcisnlcliolrsn Xsitsn lzslcsnnts

Bngslslclsici lrsrvorgslzrsolrt lrst. Bs

ist ciurolr ciis itslisnisolrs ^.usstsllung
inspirisrt, ciis irn vsrgsngsnsn Brülrling
inslrrsrs lruncisit l/lsistsrgsmslcis cisn
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Farbenkontrasle sind keine Neuheit. Die
Heibstmode hat sie nur beibehalten und
betont in Ensembles die Mehrfarbigkeit
sehr.

Das neue Herbstkleid ist einfach in
der Linie. Der Jupe (Abb. 2) ist
gerade, zeigt wenig Godets. Man sieht viel
Falten, Froncen, Drapés. Die Falten sind
oft nach vorn in die Mitte des Jupe
konzentriert, wo sie dann sozusagen
« stehen », denn sie werden weder gebügelt

noch gesteppt. Das ist die neueste
Art. Auch Froncen bringt man mit
Vorliebe vorn in der Mitte an. Diese
Konzentrierung der Weite auf einen Punkt
des Vorderteils ist ebenfalls der Kunst
entlehnt. Die Drapés, welche den Jupe
garnieren, verlaufen horizontal, eniwe-

Abb. ö

Abb. i
der über die Hüften oder ebenfalls über
die Mitte.

Die Korsage (Abb. 3) des
Nachmittagskleides zeigt verschiedene vom letzten

Winter her bekannte Garniturarien.
Die Partien um den Hals und die Ärmel spielen

die Hauptrolle. Sehr häufig bedingen
Sie sich gegenseitig. Froncen, Drapés, auch
eingesetzte Teile bedingen die Fasson des
einen wie des andern. Querdrapés verlaufen

z. B. über das Vorderteil bis in den
Halsausschnitt hinein und bis auf die Ärmel.
Froncen setzen sich von den Achseln bis auf
den Oberarm fort und bringen gleichzeitig
das Blusige des Vorderteils hervor. Man
sieht auch ganz gerade, anliegende
Vorderteile, dazu aber blusigen Rückenteil,
oder ein vorn sehr hoch schliessendes
Kleid, das hinten einen viereckigen
Ausschnitt zeigt. Farbige Broderien oder
solche aus Gold- und Silberfäden um die
Halsausschnitte sind ebenfalls neu und
beliebt. Gewöhnlich wiederholt sich die
Garniturzeichnung am Ärmel um den
Rand herum. Hie und da wird der Hals¬

ausschnitt auch sehr

eng um den Hals herum

fronciert und mit
einem ringsum
laufenden Samtbändchen
garniert. Kordeln und
Schnüre, auch Sou-
taschen sind viel

gesehene Garnituren.
Man übernäht z. B.

ganze Ärmel damit
oder auch Vorderteile
und Achselpartien.

Der Ärmel ist im
allgemeinen ziemlich
weit, besonders vom
Ellbogen bis zur Schuller.

Doch gibt es auch
andere, die in der ganzen

Länge ziemlich
weit sind oder über
den Ellbogen sich
besonders ausweiten. Jedenfalls sind es die
Ärmel, die dem diesjährigen Nachmittagskleid

die es vom lelzliährigen
unterscheidende Note geben, wo sie eher eng
waren.

Schon die Sommermode lancierte
breite Gürtel. Die Herbst- und Winter-
mode verbreitert sie
noch mehr, ja faltet
sie sogar (Abb. 4).
Sie sollen die feine
Taille hervorheben.
Denn die Herbstmode
geht ganz darauf aus, '
den Körper recht
schlank zu machen,
die Taille rund und
eng. Sie berechnet
darum das Anbringen
von Garnituren immer
so, dass in der
Kontrastwirkung zum
garnierten Teil die übrigen

Partien um so
schlanker erscheinen.
Der Gürtel spielt aber
auch noch eine
bedeutsame dekorative Abb
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ksrdsnlcontrssts sinci lcsins disndsit. Ois
disrdstmocis dst sis nnr dsidsdsltsn nnci
dstont in dnssmdlss ciis Vlsdrisrdiglcsit
ssdr.

Oss nsns disrdstlclsici ist sinisod in
cisr dinis. O s r in p s l.7^dd. 2) ist gs-
rscis, ssigt vrsnig Qoâsts. Vlsn sisdt visl
ksltsn, kronosn, Orspss, Ois ksltsn sinci
oit nsod vorn in ciis diitts ciss inx>s
lcon2sntrisrt, vro sis cisnn so2ussgsn
« stsdsn », àsnn sis visrâsn viscisr gsdii-
gslt nood gsstsppt. Oss ist ciis nsnssts
7i.rt. i^.uod dronosn dringt msn rnit Vor-
lisds vorn in cisr Vlitts sn. Oisss d^on-

2sntrisrung cisr V7sits sni sinsn ?nnlct
ciss Vorcisrtsils ist sdsnislls cisr kannst
sntlsdnt. Ois Orspss, vislods cisn inps
gsrnisrsn, vsrisnisn dori^ontsl, sntvis-

^tbd. s

^tbb, ^

cisr irdsr ciis diiritsn ocisr sdsnislls irdsr
ciis Ivlitts,

Ois o r s s g s <7i.dd. Z) ciss dlsodmit-
tsgslclsiciss 2sigt vsrsodiscisns vorn lst2-
tsn V^intsr dsr dslcsnnts Qsrnitnrsrtsn.
Ois ksrtisn nin cisn disls nnci ciis Xrmsl spis-
Isn ciis disnptrolls. Lsdr dsuiig dsciingsn
Lis siod gsgsnssitig. dronosn, Orspss, suod
singssst2ts Isils dsciingsn ciis dssson ciss

sinsn vris ciss sncisrn, Qnsrcirspss vsrlsn-
isn L. iidsr ciss Vorcisrtsii dis in cisn lisls-
snssodnitt dinsin nnci dis sni ciis Xrmsl.
dronosn ssl2sn siod von cisn T^odssln dis sni
cisn Odsrsrm iort nnci dringsn glsiod^sitig
ciss Llnsigs ciss Vorcisrisiis dsrvor. disn
sisdt suod gsn? gsrscis, snlisgsncis
Vorcisrtsils, cis2U sdsr dlnsigsn küodsntsil,
ocisr sin vorn ssdr dood sodlissssncisL
Kllsici, ciss dintsn sinsn visrsolcigsn ^ns-
sodnitt 2sigt. dsrdigs Lrocisrisn ocisr
solods sus (Lolci- uni Lildsriscisn nin ciis
lislssnssodnitts sinci sdsnisiis nsn nnci
dslisdt. (Lsvrödnliod viiscisrdolt siod ciis
(Lsrnitnr^siodnnng srn Xrmsl nrn cisn
ksnci dsrnrn. dûs nnci cis viirâ cisr disls-

snssolrnitt snod ssdr

sng nin cisn disls dsrnrn

ironoisrt nnci rnit
sinsrn ringsum lsu-
isncisn Lsmldsnâodsn
gsrnisrtâ Xorcisln uni
Lodnnrs, snod Lon-
tssodsn sinci visl gs-
ssdsns (isrnitnrsn.

disn irdsrnsdt 2. L.

gsn2s Xrmsl âsmit
ocisr snolr Vorcisrtsils
nnci T^odsslpsrtisn.

Osr Xrmsl ist im
sllgsmsinsn 2Ìsmliod
visit, dssoncisrs vom
dlldogsn dis 2ur Lodnl-
tsr. Oood gidt ss snod
sncisrs, ciis in cisr gsn-
2sn dsngs 2ismliod
visit sinci ocisr irdsr
cisn dlldogsn siod
dssoncisrs snsvisitsn. iscisnislls sinci ss ciis
Ä,rmsl, ciis cism ciissisdrigsn dlsodmit-
tsgslclsici ciis ss vom lst2tiâdrigsn nntsr-
sodsiâsncis dlots gsdsn, vro sis sdsr sng
visrsn.

Lodon ciis Lommsrmocis lsnoisrts
drsits (i n r t s l. Ois disrdst- nnci Wintsr-
mocis vsrdrsitsrt sis
nood msdr, js isltst
sis sogsr s^dd. 4).
Lis sollsn ciis isins
Isills dsrvordsdsn.
Osnn ciis dlsrdstmocis
gsdt gsn? àsrsui sus, '

cisn I^örpsr rsodt
sodlnnlc 2N msodsn,
ciis Isills rnnci nnci
sng. Lis dsrsodnst
ânrnm ciss ^Vndringsn
von (isrnitnrsn irnmsr
so, cisss in cisr d^on-

trsstviirlcnng 2nm gnr-
nisrtsn i'sil ciis irdri-
gsn ?srtisn nm so
sodlsnlcsr srsodsinsn.
Osr Qnrtsl spislt sdsr
snod nood sins ds-
cisntssms cislcorstivs
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Rolle. Diese Wirkung wird erziell entweder
durch Kontrastfarben oder -Stoffe oder,
wie es für die neueste Mode besonders
kennzeichnend ist, durch die Schnalle.
Die Schnalle wird fast zum Schmuckstück

und stellt eine Figur oder geometrische

Formen dar.

Das fast sportliche
Nachmittagskleid, d. h. jenes, das auf
besonders grosse Einfachheit ausgeht, zeigt
auch Knopf- und Taschengarniluren
(Abb. 5). Bei gewissen Modellen stehen
z. B. die Knöpfe in farbigem Kontrast
zum Kleidstoff. Man garniert auch Jupes
damit oder Rückenpartien,- oft werden
sie bei Jupe und Korsage als Verschluss
benutzt. Taschen sieht man von allen
Arten: aufgenähte, eingeschnittene,
runde, vier- oder dreieckige. Man macht
sie sogar aus Pelz, wie denn auch Pelz-
inkrustalionen in Wollkleidern beliebt
sind.

Besonders bevorzugt für das elegante

Nachmittagskleid (Abb. 6) ist der Samt,
der gerippt, gestreift, kariert usw. in den
Plandel kommt. Crêpe Satin reversible
wirkt sehr elegant und wird ebenfalls
häufig verwendet. Die Pariserin aber
liebt vor allem ein warmes, schönes
Wollkleid. Es besteht eine unendliche
Mannigfaltigkeit in Wollstoffen,- elegant
und originell sind Verbindungen von
Wolle mit Kunstseide, Seide, Tierhaaren
usw. Es handelt sich meistens um Relief-
sloffe. Die Plaule-Coulure verwendet fast
keine glatten Stoffe.

Plall ein mit deinem Segen, höre ich
Dich seufzen. Nun, es geht mir, liebes
Cousinchen, wie vielen meiner Schwestern,

fangen sie zu reden an, so gehl es

ein Stück weit von selbst weiter. Damit
aber doch ich das letzte Wort behalte,
will ich Dir zum Schluss noch schnell
sagen, dass verschieden grüne, braune
und rostrote Töne Modefarben sind.

Deine Cousine Yvonne.

wäre

Wenn
Haarausfall
schmerzhaft

wie bald würde man den Weg zum Arzte finden.
Aber so

Man wartet ab, statt zu handeln und vergißt
daß ein Kahlkopf zu Zeiten aber außerordentlich
„schmerzhaft" sein kann.

Versuchen Sie darum, was vielen Tausenden schon

Linderung und Heilung brachte:

fschärtfiinhi

Ö-S Sclis rl

Erhältlich in allen Fachgeschäften.
ALPECIN LABORATORIUM, Basel 2.

Bitte, verlangen Sie die autklärende Alpecin-Broschüre.
Fr. 4.25 per Flasche
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Rolls. Orsss Miiìcung wircl sr^islt sntrvsclsr
clurolr Rlontrsstlsrlzsn oclsr -stalls oclsr,
wis ss lrir cils nsussts R/Iocls dssonclsrs
lcsnn2siolrnsncl ist, clurolr clis Lolrnslls.
Ois Lolrnslls wircl lsst 2um Lolrmuolc-
stüolc uncl stsllt sins ktIur oclsr gsoms-
trisolts Rormsn clsr.

Oss lsst sportliolrs ll s o lr m i t -

tsIsicisicl, cl. lr. jsnss, clss sul las-

sonâsrs grosss Rinlsolrlrsit susgslrt, 2sigt
suolr I^nopl- rirrcl llssolrsngsrnitursn
s^.l>l>. 5j. Lsi Iswisssn Ivloclsllsn stslrsn
2. L. clis Rlnöpls in lsrl>ÌISm I^ontrsst
2um I^lsiclstokl. IVlsn gsrnisrt suolr lupss
clsmit oclsr Rriolcsnpsrtisn/ olt r/vsrclsn
sis dsi lux>s uncl l^orssIS sis Vsrsolrluss
l>snut2t. llssolrsn sislrt msn voir sllsn
^.rtsni sulIsnslrts, singssolrnittsns,
rrrrrcls, visr- oclsr clisisolciIS. Ivlsn rrrsolrt
sis sogsr sus ?sl2, wis clsrrrr suolr ?sl2-
inlcruststionsn irr Molllclsiclsrn kslislzt
siircl.

össonclsrs l>svor2UFt lür clss slsgsnts

llsolrmittsIslclsicl <^.l>l>. à> ist clsr Lsmt,
clsr gsrippt, Fsstrsilt, Icsrisrt usw. iu clsrr

llsnclsl lcorurnt. L!rsx>s Lstin rsvsrsidls
wirlct sslrr slsgsnt urrcl wircl slzsnlslls
lrsulig vsrwsnclst. Ois Rsrissrin sdsr
lislzt vor sllsnr sirr wsrmss, solrönss
Molllclsicl. Rs dsstslrt sirrs urrsnclliolrs
IvIsiruiAlsltiNlcsit irr Mollstollsn,- sls^snt
urrcl origirrsll siircl Vsrlrinclungsn von
Molls irrit I^unstssicls, Lsicls, lisrlrssrsrr
usw. Ls lrsnclslt siolr nrsistsns um Rslisl-
stolls. Ois llsuts-Llouturs vsrwsnclst lsst
Icsins Zlsttsn Ltolls.

llslt sin mit clsinsm Lsgsn, lrörs iolr
Oiolr ssul2sn. llun, ss csslrt mir, lislzss
Llousinolrsn, wis vislsn msinsr Lolrws-
stsrn, lsngsir sis 2U rsclsn sn, so Fslrt ss

srn Ltriolc wsit von ssllzst wsitsr. Osmit
sl>sr cloclr iolr clss Ist2ts Mort dslrslts,
will iolr Oir 2um Lolrluss noolr solrnsll
ssIsn, clsss vsrsolrisclsn Irrins, krsuns
uncl rostrots Ions Rloclslsrksn sincl.

Osins Lousins V v o n n s.

wäre

Hâarâusfaìl
sàmerzlkaft

wis baici wûrcls man clsn Wsg 2um >^r2ts linclsn.

^bsr so

lVian wartst ab, statt 2u tran6sin un6 vscgiiit
clak s!n i<aii!icopk 2v?sitsn absc aulìsrorcisntiicir
„sclimsr2tral>" ssin kann.

Vsrsuctisn 5is ciacum, was vislsn laussnctsn sckon

linciscung uncl llsiiung bcactrts^

à fzxkzM/<ci>

in allen k-sc!igs5c!iâ^sn.
äl_k>^c!^ Kâ5e! z.

5r. 4.25 per plszcke
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NEUE BÜCHER
Möglichkeit und Grenzen
der Erziehung
Eine Darstellung der pädagogischen
Situation
Von Paul Häberlin
Professor an der Universität Basel

Preis gebunden Fr. 5.—

Häberlin behandelt hier die grundsätzliche Frage,
deren Beantwortung eigentlich jeder pädagogischen
Tätigkeit vorausgehen müsste: inwieweit ist
überhaupt Erziehung eines Menschen durch andere
Menschen möglich. Die Absteckung der Möglichkeit und
Grenzen der Erziehung hat nicht nur theoretischen
Wert. Sie ermöglicht es auch, das Ziel der Erziehung
festzulegen und die pädagogische Haltung des Erziehers,

die notwendig ist, um dieses zu erreichen.
Ein wertvolles Hilfsmittel für Lehrer, Pfarrer, aber
auch für Eltern.

aber er geht nicht gern zur Schule
Lernmüde Kinder

Von Heinrich Hanselmann
Professor an der Universität Zürich

Preis broschiert Fr. 3.—

Es gibt viele Kinder — sie sind durchaus normal,
sie bieten keine besondern Erziehungsschwierigkeiten,
und doch verursachen sie den Eltern täglich grosse

Sorge: sie gehen nicht gern zur Schule. Trotz
normaler Intelligenz klappt in dieser Beziehung irgend
etwas nicht. Was ist der Grund, oder besser was sind
die Gründe dieser Schulmüdigkeit? Was kann dagegen

getan werden? Der bekannte Pädagoge analysiert diese

Erscheinung auf Grund einer Fülle von Erfahrungen
und gibt Eltern und Lehrern wertvolle Ratschläge zur
Bekämpfung der Schulmüdigkeit.

WIR VERLEGEN NUR
BÜCHER, ZU DENEN WIR STEHEN KÖNNEN

Möglichkeit

und Grenzander

ERZIEHUNG

SCHWEIZER-SPIEGEL-VERLAG ZÜRICH
76

Vl«AìieIiI<SÌt uncl eilten
cìer Lr^ietiunA
Line OsrstelluriA cler pâtlgAo^iselieii
Attuulion
Voll
Drc>ke38or au ^er Dniver8Ìtât La8eì

Dreis Zebunâen Dr. 5.—

Häberlin deDanâelt Dier âie ArunlÌ3ât^IieDe Dra^e,
àeren LeantvvorìunA ei^entlià je6er pâ6aA0xÌ3eDen
I'atiZDeit vorau8KeDen inÜ38te: inwieweit Ì3t üker-
Dsupt Dr^ieDunA eines Uen8eDen dureD anâere ^len-
8cDen innZIieD. Die ^ì)3leeDunA âer ^läZIieiiiLeit unà
Dren^en âer Dr^ieDun^ Dat nielit nur tiie0retÌ3eìien
^erì. 8ie erineAliât e3 sueD, à«8 ?!ie1 âer DrsiieDun^
Le8t?!uIeAen unci ciie pâàA0AÌ3eDe Dalìun^ âe3 Dr?ie
Der3, âie notvvenâiA Ì8t, uni âie3es ?u erreichen.
Din vvertvolle3 Dilàinittel Lür DeDrer, Dkarrer, aì>er
aueD Lür DItern.

uder er Aelit nielit Aeru i?ur 8eliule
rerlllliûâe Kintler

Voll
Lrolessor su der Universität ^ürieb

preis brosebiert Ii. 3.—

I^s gibt viele blinder — sie sind durekaus nornia!,
sie bieten Leine besondern Lr^iebungssebwieriglreiten,
und doeb verursaeben sie den Litern täglieb grosse

sorge: sie geben nicbt gern 2ur sebule. Irot2 nor-
insler Intelligenz Llappt in dieser Le2iebung irgend
etwas niebt. Was ist der drund, oder besser was sind
die tlründe dieser sebulrnüdiglreit? Mas Irann dagegen

getan werden? Der beirannte Pädagoge analysiert diese

Lrscbeinung auk Urund einer Lulle von Lrlabrungen
und gibt Litern und Lebrern wertvolle patscbläge 2ur
Lelräinplung der sebulniüdiglreit.

wili VLIil-LKLIV XII«
SvLllk:«, 2 v VLIVLk» Wlli SILSL«

IVlôglicbilS'î

und citons"^
kWkWlili

'"...72'-'----
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